Danziger Dampfboot 


N 206. 


Montag, den 5. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
> 


— 


Die Eifenacher Herſammlungen 
dom 17. Juli und 14. Auguſt d. J. 
und die 
Vannoverſche Erklärung 
di vom 20. Juli. 
ber Jie Verhandlung und die ſeitherigen Reſultate 
Naben genannten Verſammlungen legen wir der 
Atlichkeit hiermit vor. 
duch ie unglückliche Zerfahrenheit der Anſichten, 
kur, während des italieniſchen Krieges durch ganz 
berge chland herrſchte und ſelbſt diejenigen zu entge⸗ 
lg, ſetzten Reſultaten führte, die von gleichen poli= 
N Grundanſchauungen ausgingen, ließ einigen 
dig, en in Thüringen und Franken eine Verſtän⸗ 
Kay zunächſt innerhalb der Grerzen der demo: 
en Partei als eine dringende Nothwendigkeit 
man inen. Von dieſen veranlaßt, und nicht wie 
Dreys;tergulegen verfucht hat, auf Anregung von 
iſcher Seite, entſtand die Eiſenacher Verſamm⸗ 
dom 17. Juli, welche ſich ihrer Beſtimmung 
ihrer Zuſammenſetzung gemäß als eine demo- 
e ankündigte. Die Reſolutionen, welche dort 
wurden, ſind bekannt. Es lag nicht im 
e der damals Vereinigten, auf dem demokra⸗ 
N Parteiſtandpunkt ſich abzuſchließen, ſondern 
beabſichtigte auf Grund der aufgefiellten Sätze 
Andigung mit andern gleichgeſinnten Patrioten. 
N Faſt gleichzeitig mit der Eiſenacher Verſammlung 
chien die bekannte Erklärung vom 20. Juli aus 
* Zwiſchen einem von der Eiſenacher 
Aemmlung beſtimmten Ausſchuſſe und den Unter- 
een der Hannoverſchen Erklarung wurde raſch 
Sehn Bemeinſchaftlichkeit der weiter zu thuenden 
die gte vereinbart und es erging in Folge deffen 
in Ei ladung zu einer gemeinſamen Verſammlung 
Wolenah auf den 14. Auguſt. Dieſe war von 
cheilg annern beſucht, welche theils der demokratiſchen, 
er konſtitutionellen Partei ſich zuzählen. 
dung en dieſer Verſammlung wurde folgende Erklä⸗ 
beſchloſſen und durch Unterſchriften vollzogen: 
dupa ie augenblicklichen gefährlichen Zuſtände Eu⸗ 
fg, und Deutſchlands und das Bedürfniß, poli⸗ 
Yu: arteiforderungen der großen gemeinſamen 
i aaübe der deutſchen Einigung unterzuordnen, haben 
Weils eihe Männer, welche theils der demokratiſchen, 
derte, der konſtitutionelen Partei angehören, aus 
um edenen deutſchen Ländern zuſammengeführt, 
deutſch über die Herbeiführung einer einheitlichen 
elch chen Verfaſſung und die zur Erreichung eines 
keit en Zieles erforderliche gemeinſchaftliche Thäͤtig⸗ 
85 verſtändigen. 
up, leiden haben in Anſchluß an die Eiſenacher 
arung vom 17. und die Hannoverſche Erklärung 
* Juli d. J. über folgende Punkte ſich 
gt: \ 
el Wir erblicken in der gegenwärtigen politiſchen 
unſeregse große Gefahren für die Unabhängigkeit 
Wisch deutſchen Vaterlandes, welche durch den 
Feieden Oeſterreich und Frankreich abgeſchloſſenen 
n eher vermehrt als vermindert worden find. 
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in Diefe Gefahren haben ihren letzten Grund 
und fehlerhaften Geſammtverfaſſung Deutſchlands, 
dieſ önnen nur durch eine ſchleunige Aenderung 


3 erfaſſung beſeitigt werden. 

der d. Zu dieſem Zwecke iſt es nothwendig, daß 
bleibensiſche Bundestag durch eine feſte, ſtarke und 
d ein, eentraltegierung Deutſchlands erſetzt und 
werde deutſche Nationalverſammlung einberufen 
Unter den gegenwärtigen Verhäl ' niſſen kön⸗ 


nen % 
e wirkſamſten Schritte zur Erreichung dieſes 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Zieles nur von Preußen ausgehen; es iſt daher 
dahin zu wirken, daß Preußen die Initiative dazu 
übernehme. 


5. Sollte Deutſchland in der nächſten Zeit 
von Außen wieder unmittelbar bedroht werden, ſo 
iſt bis zur definitiven Konſtituirung der deutſchen 
Centralregierung die Leitung der deutſchen Militär. 
kräfte und die diplomatiſche Vertretung Deutſchlands 
nach Außen auf Preußen zu übertragen. 


6. Es iſt die Pflicht jedes deutſchen Mannes, 


die preußiſche Regierung, inſoweit ihre Beſtrebungen 


davon ausgehen, daß die Aufgaben des preußiſchen 
Staates mit den Bedürfniſſen und Aufgaben Deutſch⸗ 
lands im Weſentlichen zuſammenfallen, und ſoweit 
ſie ihre Thätigkeit auf die Einführung einer ſtarken 
und freien Geſammtverfaſſung Deutſchlands richtet, 
nach Kräften zu unterſtützen. 

. Von allen deutſchen Vaterlandsfreunden, 
mögen ſie der demokratiſchen oder der konſtitutionellen 
Partei angehören, erwarten wir, daß fie die natio- 
nale Unabhängigkeit und Einheit hoͤher ſtellen, als 
die Forderungen der Partei, und für die Erreichung 
einer kräftigen Verfaſſung Deutſchlands in Eintracht 
und Ausdauer zuſammenwirken. f 

Ei ſen ach, den 14. Auguſt 1859.“ 


Rund ſch a u. 

Berlin, 3. Sept. Die Miniſter Graf von 
Schwerin, v. Patow, v. d. Heydt und Simons, 
ſowie der General der Infanterie v. Neumann und 
der Oberſt- Stallmeiſter Generallieutenant v. Williſen 
u. A. begaben ſich heute Nachmittag nach Potsdam, 
um der Wittwe des geſtern Abend dort verſtorbenen 
Miniſters des Königl. Hauſes v. Maſſow Condo⸗ 
lenz-Beſuche zu machen und kehrten am Spätnach⸗ 
mittage hierher zurück. 

— Der Handelsminiſter v. d. Heydt reift, der 
„B. B. 3.“ zufolge, heute nach Köln, um die 
dortige Rbeinbrücke in Augenſchein zu nehmen, 

— Daß der Geſundheitszuſtand in Berlin jetzt 
ein guter, geht aus folgenden Angaben hervor: 
In der Woche vom 29. bis inkl. 26. Auguſt d. J 
ſind 92 Perſonen mehr geboren als geſtorben. 

— Der Reſtaurateur Manteuffel vom Gefund: 
brunnen, welcher am legten Sonntag daſelbſt von 
Soldaten bei dem Verſuche, einen zwiſchen ibnen 
ausgebrochenen Streit zu ſchlichten, ſchwer verwundet 
wurde, iſt, dem „Publiziſt“ zufolge, vorgeſtern an 
den erhaltenen Verletzungen geſtorben. 

— Wie aus Potsdam gemeldet wird, fließen 
geſtern Abend bei Glienicke, in geringer Entfernung 
vom Palais des Prinzen Carl, einige Kartoffel. 
wächter auf eine Falſchmünzerhöhle, deren Eingang 
mit einer Fallthüre verſeben und von außen mit 
Erde überdeckt war. Sie machten ſofort dem 
Schloß-Inſpektor und dieſer der Polizei Anzeige. 
In der Höhle ſelbſt fand man aber nur die 
Schmelztiegel und Preßaparate, 16 Einthalerſtücke, 
ein Lager und ein blaues Arbeitshemde vor, aber 
keinen Falſchmünzer. 

Schwerin, 1. Sept. Ueber die Wirkungen 
der Cholera ſchreibt die „Mecklenb- Sig.“: Wo 
wir jetzt find, dahin wären wir nach menſchlichem 
Ermeſſen ſicherlich nicht gekommen, hätte man nicht 
von vorn herein ein vorfägliches Vertuſchungs. und 
Schweigeſyſtem beobachtet, unbekuͤmmert darum, ob 
nicht eben dadurch — wie es geſchehen iſt — die 
Seuche anderen Gegenden mitgetheilt und über einen 
weiten Kreis verbreitet werden könne. In Roſtock 
hat die Krankheit jetzt zwei Monate graſſirt und 
Hunderte von Opfern gefordert, und noch immer 


beſteht fie dort dem Vernehmen nach. Es hat dort 
keine Behörde gegeben, die es für ibre Pflicht ge 
balten hätte, zur Warnung der nahe gelegenen 
Städte und Ortſchaften den Stand der Sache be⸗ 
kannt zu machen. Nach ungefährer Schätzung ſind 
es 1200 — 1300 Menſchen, die die Seuche in dieſen 
zwei Monaten in Mecklenburg hingerafft hat. Und 
wo iſt noch das Ende? Von dieſer großen Anzahl 
ſind es nur die beiden Todesfälle in Rehna, die 
wenigen Fälle in Warſow und in einigen andern 
Dörfern des Amts Hagenow und die zweifelhaften 
Fälle, die in Boizenburg und Umgegend vorgekommen 
fein ſollen, welche gewiß oder wahrſcheinlich auf 
anderweitige Einſchleppung zurückzuführen ſind; 
über tauſend Menſchen ſind durch Verſchleppung 
von Roſtock aus und durch weitere Verſchleppung 
von den zunächſt infizieren Ortſchaften aus der Seuche 
zum Opfer gefallen. 

Hamburg, 1. Sept. Der preußiſche General 
Konſul und Geh. Kommerzienrath Wilh. Oswald, 
Chef des großen Handlungshauſes William O' Swald 
u. Co., iſt geſtern geſtorben. Herr Oswald war 
Hamburger Bürger. — Der preußiſche Miniſter 
reſident Freiherr v. Richthofen iſt, ſeitdem er 
hier, zuerſt als Gefchäftsträger, dann als Miniſter⸗ 
reſident Preußens akkreditirt iſt, nur kurze Zeit hier 
gewefen; denn gleich Anfangs ward er in einer 
beſondern Miſſion nach Paris geſchickt, und jetzt 
weilt er meiſt in Berlin, um die Vorbereitungen 
zu der preußiſchen Expedition nach Japan zu treffen, 
an deren Spitze zu ſtehen er beſtimmt iſt. Wer 
ihn hier erſetzen wird, iſt noch nicht bekannt. In 
den nächſten Tagen wird er in Bremen erwartet, 
um mit dem dortigen Senate wegen der Betheili⸗ 
gung Bremens an der japaneſiſchen Expedition zu 
unterhandeln. 

Mänchen, 29. Aug. Die ultramontanen 
Blätter wüthen fortwährend gegen die deutſche 
Regung. — Der bejammernswerthe Zuſtand, in 
dem ſich die aus der Gefangenſchaft zurückkehrenden 
Oeſterreicher befinden, erregt allgemein Mitleid. 
Dieſer Tage kamen 14 Wagen voll Verwundeter 
in dem benachbarten Fürſtenfeldbruck an, die ſeit 
mehreren Tagen keinen Verband erhalten hatten 
und denen auch nicht ein einziger öſterreichiſcher 
Militärarzt beigegeben war. Unbegreiflich iſt, daß 
die öſterreichiſche Regierung für dieſe Tapfern nicht 
im mindeſten geſorgt hat. Reiſende, die aus Tirol 
und von Reichenhall kommen, konnen den troſtloſen 
Zuſtand der dort durchkommenden Verwundeten nicht 
arg genug ſchildern. 8 ER 

Münden, 3. Sept. Der frühere Miniſter 
von Abel iſt heute geſtorben. — Die Subſcription 
zu dem Militairanlehen iſt geſchloſſen. Viele An- 
meldungen mußten abgewleſen oder reduzirt werden. 

— Bekanntlich wird in dieſen Tagen in Darm⸗ 
ſtadt vor dem Kaffationsgerichte ein Preßprozeß ent⸗ 
ſchieden werden, der zugleich als ein Religions prozeß 
zu betrachten iſt. Es iſt der Prozeß gegen den 
proteſtantiſchen Pfarrer Ritter in Planig in Rhein. 
heſſen, als Herausgeber des in Darmſtadt bei Leske 
erſcheinenden Guſtav. Adolf. Kalenders. Paſtor Ritter 
ift nämlich angeklagt, in einigen Artikeln des Jahr- 
ganges 1858 dieſes Kalenders Gegenſtände der 
Verehrung der katholiſchen Religionspartei, deren 
Lehren, Einrichtung und Gebräuche durch Ausdrücke 
des Spottes und der Verachtung herabgewürdigt zu 
haben, und iſt in erſter Inſtanz vom Bezirksgericht 
in Alzey und in zweiter vom Obergericht in Mainz 
verurtheilt worden. Eben jegt ſchwebt nun die deft⸗ 
nitive Entſcheidung vor dem Kaſſationsgericht in 


Darmſtadt. Inzwiſchen iſt Rechtsanwalt Ferdinand 
Fiſcher in Breslau für Ritter in die Schranken ge · 
treten. Es geſchicht dies in einer ſoeben in Darm- 
ſtadt bei Eduard Zernin erſchienenen Broſchüre: 
„Ein deutſcher Wunſch für Katholiken und Prote. 
ſtanten u. f. w.“ Die Vertheidignog für Ritter 
wird vom allgemeinen ſtaats⸗ und kirchenrechtlichen 
Standpunkte ausgeführt. Das allgemeinſte Inter 
eſſe aber wird das, „deutſcher Wanſch“ überſchrie⸗ 
bene Vorwort, d. d. Breslau, 3. Aug,, erregen, in 
welchem Herr Fiſcher ſich über Deutſchlands Gegen— 
wart und Zukuoft ausſpricht und das ‚Grundübel 
der deutſchen Zuftände, die religiöfe Spaltung, ernft 
und würdig bekämpft. 


Wien, 1. Sept. Unter dem Titel: „Der Ein⸗ 
fluß der innern Politik auf die Allianzen Defter- 
reichs“ bringt die „Oſtd. Poſt“ heute einen Ar⸗ 
tikel, in welchem fie zugeſteht, daß die Abneigung, 
die ſich während des letzten Krieges gegen Oeſter 
reich kund gegeben, ihren Grund zum Theil in der 
innern Politik des Kaiſerſtaates gehabt habe. Um 
fo erfreulicher fei es, daß mehrere der neuen Miniſter 
früher im auswärtigen Amt ihre Carxriere gemacht 
hätten, fie würden ihre dort gemachten Erfahrungen 
hoffentlich in ihrer neuen Stellung verwerthen. 


Bern, 4. Sept. Laut einer vertraulichen 
Mittheilung aus Paris dürfte eine zweite Zuſam ⸗ 
menkunft des fran zöſiſchen und öſterreichiſchen Kai- 
ſers in einer Stadt in der Schweiz erfolgen. 


Tutin, 4. Sept. Der König Victor Emanuel 
empfing geſtern in feſtlicher Weiſe die toskaniſche 
Deputation, die ihm den Beſchluß der toskaniſchen 
Nationalverſammlung, Toskana Sardinien einzuver⸗ 
leiben, mittheilte, und gab derſelben folgende Ant« 
wort: Nur die zukünftigen Unterhandlungen wegen 
Regelung der italien. Angelegenheiten können den 
Beſchluß der toskaniſchen Nationalverſammlung ver⸗ 
wirklichen. Dem vorgetragenen Wunſche gemäß 
und geſtärkt durch die Rechte, welche jenes Votum 
ihm verleibe, werde er die Sache Toskanas bei jenen 
Mächten unterſtützen, auf welche die Nationalver- 
ſammlung ihre Hoffnungen geſetzt habe, namentlich 
bei dem Kaiſer von Frankreich, der fo viel für Ita · 
lien gewirkt habe. Er hoffe, Europa werde das 
Heilungswerk Toskanas nicht verfagen, das es unter 
weniger günſtigen Umſtänden für Griechenland, 
Belgien und die Donaufürſtenthümer ausgeübt habe. 
Der König lobt ſchließlich die Mäßigkeit und Einig ⸗ 
keit Toskanas und ermahnt zur Ausdauer. 


— In Verona iſt am 28. d. M. die folgende, 
vom kommandirenden General im Venezianiſchen, 
im Käſtenlande, Kärnten, Krain de., FMe. Grafen 
Degenfeld, erlaſſene Proklamation erſchienen: 
„Die in neueſter Zeit in den Provinzen Vicenza 
und Belluno fo häufig und unter den erſchwerend⸗ 
ſten Umſtänden vorgekommenen Raub-Attentate be 
ſtimmen mich im Intereſſe der öffentlichen Ordnung 
und Sicherheit für das Gebi tt derſelben, gegen die 
des Raubes, Raubmordes und räuberiſchen Todt 
ſchlages das Militär- Standrecht zu verhaͤngen. Es 
werden ſonach alle nach Kundmachung des gegen 
wärtigen Proklims in dieſen Provinzen wegen der 
erwähnten Verbrechen betretenen Civil- oder Militär 
Perſonen von dem beſtellten Kriegsgerichte nach den 
Militär⸗Geſetzen ſtandrechtlich behandelt werden. 

Paris, 31. Aug. Der Kaiſer hat verfügt, 
daß die, Namen ſämmtlicher in Italien gefallener 
Offiziere auf Marmortafeln eingegraben und in 
dem Muſeum von Verſailles angebracht werden 
ſollen. — Die piemonteſiſche Regierung ſoll eine 
Beſtellung von 100,000 Gewehren, die zur Bewaff⸗ 
nung der mittel- italieniſchen Bevölkerung beſtimmt 
wären, hier gemacht haben. 

Brüffel, 1. Sept. Die Königliche Familie 
iſt heute Nachmittags aus Oſtende zurück in Laeken 
ee Geſtern Abends hat der König dem 
Prinz⸗Regenten zu Ehren ein großes Abſchiedsbanket 
peranſtaltet, an welchem auch der Tags vorher in 
Oſtende angelangte Prinz Georg von Preußen Theil 
nahm. — Der Senat hat in feiner heutigen Sitzung 
beſchloſſen, die wichtige Debatte der Antwerpener 
Befeſtigung am künftigen Sonnabend zu beginnen. 

Lon don, 31. Aug. Die engliſchen Freunde 
Italiens fühlen ſich durch einige hierher telegraphirte 
Sätze aus dem geſtrigen Artikel des „Conſtitutionnel“ 
über die ſtalieniſchen Herzogthümer zu frifcher Hoff. 
nung angeregt und denken in der erſten Freude nicht 
an die Frage, ob der „Coyſtituljonnel“ mit voller, 
halber oder etwa nur Viertel-Autorität geſprochen 
kat, Der „Globe“ verſichert, den Intentionen des 
Kaiſers Napoleon fies dieſelbe Deutung wie das 
„ieee Pariſer Blatt gegeben zu haben. Die 
„Ames“ erklart, daß Italien auf dem beſten Wege 


zur Einbeit und Freiheit fei, färbt jedoch ihren Ar- 
tikel mit einem fo ſtarken Aufluge von Spott und 
Hohn, daß man ſtellenweiſe am Ernſt ihrer Mei⸗ 
nung irre werden kann. N 


Totales und Provinzielles. 


Danzig. Die rieſengroßen gelben Anſchlagezettel, 
welche man geſtern ſchon in aller Frühe in den lebhaf- 
teſten Theilen der Stadt an den Ecken erblickte, erregten 
die allgemeine Aufmerkſamkeit des Publikums. Sie 
verkündeten ein Wettrennen, welches in ſeiner 
Art noch Größeres ſein ſollte, als die bewunderten 
Placate, und das Nachmittag um 4 Uhr vor dem 
Olivaer Thore ſeinen Anfang zu nebmen beſtimmt 
war. So war es denn auch kein Wunder, daß 
ſich bereits um 3 Ubr, trotz der drohenden 
Wolken, eine wabre Völkerwanderung aus dem 
Olivaer Thore auf das freie Feld hinaus ergoß. 
Wir ſchloſſen uns dem großen Volksſirome an und ge 
langten aus dem Druck der Giebel und Oächer in 
die ſogenannte freie Natur. Ja, frei fühlten wir 
uns, als wir die geſunde und reine Luft athmeten, 
und auch fröhlich und friſch, als wir das fröhliche 
Meaſchengewimmel auf der Ebene erblickten; aber 
fühlten wit uns auch, als ein guter Deutſcher, 
fromm? Run, es giebt Dinge zwiſchen Himmel 
undErde, von denen ſich die Weisheit unſerer Philoſophen 
nichts träumen läßt. Uns will es bedünken, daß 
die Kunſtreiter große Gefühlsmathematiker ſind, 
daß alle Kunſtſtücke, welche ſie ausführen nur auf 
dem feinen Gefühl beruhen, vermöge deſſen fie alle 
mathematiſche Geſetze der Muskel⸗ und Knochenbe⸗ 
wegung erfüllen. — Wenn das wahr iſt, ſo iſt es 
auch kein Wunder, daß die Menge des Volks 
inſtinktartig eine fo große Anziehungskraft für Kunſt⸗ 
reitergeſellſchoften empfindet, und wir konnen uns 
ſebr gut den großen Volksſtrom, welchen die An⸗ 
zeige der Herren Lepicg und Liphardt veranlaßte, 
erklaren. — Ja, wir müſſen bekennen, daß wir in 
der von dieſen Herren vor dem Ollvaer Thore er 
bauten großen Rennbahn durch die uns gebotenen 
Genüſſe ſelbſt ein ſeltenes geiſtiges Vergnügen 
empfunden ‚haben. Zuerſt war es das Jockeyrennen 
der Herren Carré, Agimoff und Schlöfke, 
welches, mit kühnem Schwunge auf ſeine höhete 
Bedeutung Anſoruch machend, unfere Aufmerkſam⸗ 
keit feſſelte. Herr Agimoff ging aus demſelben 
als Sieger hervor und verkündete, die Nenn- 
bahn durchreitend, ſeinen Triumph. Ein ſehr 
komiſches und beluſtigendes Intermezzo bildett da- 
rauf das Javaniſche Ponny⸗Rennen, durch welches 
bewieſen wurde, wie nicht nur ein Pferd mit einem Reiter, 
ſondern ſogar ein Pferdchen ohne Reiter voll Eifer das 
Ziel am erſten zu erreichen ſtrebt. — Das von drei 
Damen ausgeführte Amazonen Rennen gewährte 


ein beſonders intereſſantes Schauſpiel; denn hier vere 


mählte ſich in der That imponirende Kühnheit mit 
weiblicher Grazie. Miß Hodges war bei demſelben 
ſo durch und durch von der Begeiſterung ibrer 
Kunſt erfüllt, daß fie den Preis errang. In glei- 
cher Weiſe imponirte das Gladiatoren-Renorn, bei 
welchem Herr Barfe ſich als Sieger bebauptete, 
und der Wettkampf der Römiſchen Triumphwagen, 
welches Hen. Agimo ff zum Schluß einen Lorbeer 
franz einbrachte. Auch die perſiſchen Spiele des 
Hrn. Jones und die Luftarbeit des Hrn. Franklin 
gewährten im Freien einen erhöhten Genuß. Von 
dem ganzen reizenden Schauſpiel, das im Verlaufe 
durch Heiterkeit des Himmels begünſtigt wurde, muß 
man ſagen, daß es die Kräfte der Geſellſchaft 
8 Hrn. Lepicq und Liphardt ins ſchönſte Licht 
ſtellte. f b a 

— Dem Bildhauer Herta Freitag iſt in die» 
ſen Tagen ein im Jahre 1664 dem großen Aſtro⸗ 
nomen Hedelius von einer nakurforſchenden Geſell— 
ſchaft in London überſandtes Diplom durch unfern 
Mitbürger Herrn Oscar Rehefeld, einen Ver⸗ 
wandten des berühmten Mannes, zum Geſchenk ge 
macht worden. N 

— Der Pbyſiker Herr Böttcher wird heute 
Abend feine intereſſanten Vorſtellungen im Saale 
des Gewerbehauſes fortſezen. Wie wir hören, bat 
Herr Böttcher die Abſicht, den Zöglingen der 
bieſigen höheren Lehranſtalten Gelegenheit zu geben, 
eine nicht nur intereffanten ſondern auch überaus 
lehrreichen bildlichen Darſtellungen in Augenſchein 
zu nehmen. 0 

— Von vorgeſtern bis heute ſind an der Cholera 
erkrankt 29 Civil- und 14 Militair » Perfonen, 
Geſlorben find 11 vom Civil, 1 vom Militair. — 
Im Ganzen find 177 Eivil- und 73 Mititair- 
Perſonen erkrankt. Geſtorben 93 vom Civil und 
17 vom Mikitair, 


— 


O Neufahrwaſſer, von 
geriethen plötzlich beim Verholen eines SH ver 
hier nach Danzig die zu dieſem Zwecke be — seh, 
Troſſen am Grunde unfern der Möwenſchanze he 


ohne daß ſich der Capitain oder der an Nach 
ſindliche Lootſe die Urſache erklären kon ke pan 
vielen vergeblichen Verſuchen fab ſich der n, wo- 
genöthigt, die Troſſe vom Schiffe loczumeren Die 
rauf hieſtge Schiffszieher dieſelbe herausfiſchten che 
Troſſen hatte ſich um eine Kano ne geſchlungen, Die⸗ 
auch glücklich ans Tageslicht gefördert wur “ aleic 
ſelbe war auf einer Planke befeſtigt, un ch eiten 
der bintere Theil fehlte, maß dieſelbe da im 
8 Fuß Lange; fie iſt von Eifen und min eine 
(iſetnen Ringen verſehen und hat nur eine 
Oeffnung. Man nimmt an, daß die ganze da 
Kanone mindeſtens 12 Fuß geweſen fein muß, m 
dieſelbe einige hundert Jahre im Fluſſe gelegen man 
mag; wie ſie aber dorthin gelangt, vers Kot 
nicht zu ergründen. Man beabſichtigt, die 
dem Muſeum zu überliefern. da 
Dirſchau, 2. Sept. Nunmebr ift an bal 
zweite Mitglied der hieſigen königlichen Brücke von 
Kommiſſion, der Regierungs Rath Hüllmar un 
hier und zwar als Rath in das Handels- Dinar 
nach Berlin verſczt worden. Dem Scheide 
welcher ſich während feines Jährigen Wohnſize und 
dem hieſigen Orte vermöge ſeiner Biederkelt met 
Liebenswürdigkeit als Menſch ſowohl wie als Be bl 
viel Liebe, Vertrauen und Zuneigung erworben R. 
gaben die Bewohner bieſiger Stadt am 27. ” zit 
in dem neuen Bahnhofs Empfangsgebäude nat 
Abfchieds-Diner, an welchem ſich über 60 Perf det 
betheiligten und außer dem Gefeierten au 
königl. Regierungs Praͤſident v. Blumenthe, der 
Danzig als Ehrengaſt Theil nahm. — N gi 
Verſetzung des Regierungs- Raths Hüllmann fe, 
hieſige koͤnigl Kommiſſion für den Bau der W gear 
und Nogatbrücken durch Allerhöchſte Kabinets““ fe 
aufgelöſt und ſind die Abwickelungs » Arbeiten 
wie die übrigen Beamten der königl. Duette un 
Oſtbabn zu Bromberg überwieſen worden. de 
nach teitt auch die bisher unter der Verwaltung g 
königl. Brückenbau Kommiſſion geſtandene ban 
königl. Maſchinenbau-⸗Anſtalt unter die Verwall 1 
der königl. Oſtbahn, und es wäre wohl ſeht 
wünſchen, wenn dieſe vielverſprechende auf das 92 
eingerichtete Anſtilt für die Zukunft erhalten werd, 
möchte. Die ſchönen Gebäude der Brückeukag 
Kommiffinn ſollen, wie verlautet, der von Da 
hierher zu verlegenden königl. Berriebs- Zunft! 
der Oſtbahn als Dienſtlokale überwieſen weed el 4 
Hierorts iſt von Cholera noch keine Rede und u 
Geſundheits-Zuſtand, Gott ſei's gedankt, ein 9 
zuftiedenſtellender. (K. H. 309 
Königsberg, 5. Sept. Der von II. KK. 955 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich WIe 
unſerer Provinz zugedachte Beſuch iſt auf 


nächſte Jahr feſtgeſetzt worden. — 


Gerichtszeitung. 9 

[Eine beſtrafte Todtengräberi en.] A alte 
Juni d. J. fand man unweit des Gaſthofs: nen 
Herberge“ in einem Weidenbuſch die Leiche eine fat, 
gebornen Kindes in Lumpen gehüllt. Die Leicht egen 
wie zu ſehen, urſprünglich verſcharrt geweſen; abet, gung 
und Sturm hatten fie von der geringen Erdberchtbar 
befreit, daß fie den Augen der Vorüubergehenden Ne 0 
Kr 

be ! 


ch 


geworden. Man vermuthete ſogleich, daß die al 
in der kalten Herberge dienende Wittwe Con ache 
Schlee, deren Schwangerſchaft, obwohl fie Dill oel⸗ 
verhuͤllen geſucht, unverkennbar geweſen, hier eine Koogld, 
that verübt habe. Die Schlee bekannte denn au grad 
daß fie in einer Nacht um die Zeit des Himmelfahrt 4 in 
in dem Weldenbuſch ein todtes Kind geboren unn d 
derſelben Nacht begraben habe. Indeſſen wurdt das 
Kindesleiche behufs der ärztlichen Unterſuchung cles, 
hieſige Lazareth geſchafft. Die vorgenommene 2 drei 
ergab, daß das Kind, obwohl es 14 Tage RT) 
Wochen zu frühe geboren, bei der Geburt leben ern 
geweſen, aber trotzdem konnte durch das, von d 
Sanitaͤts⸗Rath Dr. Boretius mit aller wiſſen 
Gruͤndlichkeit und Schaͤrfe abgegebene aͤrztliche 10 
nicht feſtgeſtellt werden, ob es auf gewallſame Leichn 
eines natürlichen Todes geſtorben, weil der 8 
ſchon zu ſehr in Verweſung übergegangen, zumal t feht, 
lich an dem Hirnſchaͤdel Spuren äußerer Gewa 
ten. — Die Conſtantia Schlee ſtand nun en eee 
Sonnabend vor den Schranken des bieſigen inſofe 
Gerichts. Ihre frühere Ausſage modiſicirte Ne 
als ſie ausſagte, daß das Kind bei der Gebu 
geweſen. Sie habe, lautet ihr Geſtaͤndniß, ein di 
des Monats Juni d. J. ſich um 7 uhr des Abend 1 
Weidenbuſch unfern der kalten Herberge befunden, in sm 
von Geburtswehen überfallen worden und habe gege 
fd. das 11 geboren. beit von Haufe eine 
e wegen ihrer langen Abweſenhe 6 
Ruͤge von Seiten 2 Herrſchaft gefürchtet, fei — — aber 
liegen laſſend, ſchnel nach Hause geeilt, bab an wirren 
ſchon Alles im tiefe n Schlaf gefunden und ſei da indeſſe 
nach dem Buſch zurückgekehrt. Hier wäre aber gewußt 
das Kind geftorben, worauf fie, weil fie nich 


Da es ſchon fo fpät a pe * 


das i 
Vie fe mit demſelden anfangen ſolle, es begraben habe. 
werden 1 geſagt, konnte der Angeklagten nicht bewieſen 
fin and, daß fie ibr Kind getödtet. Doch log trogdem 
Tage; eres Verbrechen, welches fie begangen, offen am 
in gie bat bebufs der Verdunkelung der Wahrheit 
Rachen eichnam, ohne der Behörde davon Anzeige zu 
injäp begraben. Für dies Verbrechen wurde ihr eine 


Arige Zuchtbausſtrafe zuerkannt. 


Die Diener der Gerechtigkeit. 
Eine Novelle von A. L. Lua. 


u (Bortfegang.) 2 
der auderhoft miſchte ſich in den Klang der Gläfer 
lockenklang vom Thurme. 


die 3 2“ ſprach hierbei der Schulze, „geht ſchon 


irche an? Wo iſt die Zeit geblieben?“ 
Laaber demſelben Augenblick trat die kleine Magd 
* in die Stube, brachte der Herrſchaft den 
mit zengruß und kündigte, wie ihre Pflicht es gebot, 
in gen rigen Worten an, daß es Zeit fei, zue Kirche 
ſöunhen. „Sie ſelbſt war ſchon mit ihrem Sonntags. 
der „© für das Gotteshaus angethan und trug in 
Wen en Hand das Geſaygbuch und in der andern 
Naeh duftenden Blumenſtrauß. Die Erſcheinung 
Gin ds machte auf den Gaſt den munderbarfien 
Kup Es war, als riefe ihr heller Morgen. 
dach längft verſunkene Träume in feiner Seele 
nn Sein lebhaftes Weſen ſchien ſich ſchnell in 

uſtes Nachdenken umzuwandeln. 
fin, zuiſe empfand mit der ganzen Feinſionigkeit 
Cansllebender, zarten Frauennatur die plötzliche 

uhsbewegung des Gaſtes. 
dit Das iſt Ihnen geſchehene warum werden Sie 

nem Male fo ſtill?“ fragte fie denſelben. 

err von Grünau ſchwieg betroffen; der Vater 
Vogdrac zu Louiſe: „Hörſt Du nicht, daß die 
ka zur Kirche rufen? Bei ihrem Klange fol 
Lu einſchen ſtets die Andacht der Kirche und ihre 

Füberkommen. Unſer geehrteſter Gaſt hat 
t die Abſicht, uns in die Kirche zu 
m Wir haben einen guten Prediger; auch 
&% if der Kantor die Orgel febr gut zu fpielen. 
N ſchon der Mühe werth, daß man urfer 
Sr haus beſucht. Scien Sie auch in dieſem unfer 
D. Herr von Grübnau.“ 
tc er jonge Mann folgte der Einladung des 
cone geſinnten Haus vatets, ohne ſich weiter zu 
Sm > Der Gang nach der Kirche gewährte 
Nenn, denthümliden Arblid. Alle Kirchgänger 
ge ſich in gemeſſenen Schritten bei dem 
ke der Glocken. Die Töchter gingen vor ihren 
I, ten, die Söhne neben ihren Vätern. 
en ihrer Sonntagskleidung nach zu 
Say zu gehören, dabei bildeten doch einzelne 
Fate höchſt charakteriſtiſche Gruppen, die dem 


Mien zu ſehr intereſſarten Beobachtungen 
Deen darboten. 


Sep; 


> 


j urn as dem Kopfe. Es entſtand in ihm ein 
don Gedanken, den nicht einmal die Andacht 
iche zu beſchwichtigen vermochte. Die 


Ku oge in feiner Bruſt empor. 

dich, Je pd IRR { 

N tts vorgegangen, konnte er ſich ſelber 
aren 


IT > 
fü machen wollte, 
ne Ahr 

N Bun 
ier 
v 


o viel als möglich angenehm 
und Wieſe ſpazieren. Als man von dem 


. Es wurde ein frohes Mahl gehalten 
Fh ſogleich an ein neues Vergnügen gedacht. 


Alle] der Ackerbau unterliegt, auf lange Zeit 
einer | feſtgeſtellt fei. 


Trotzdem aber kam dem ein Abſchnitt derſelben ſich ausbilden wolle. — Es ift | Timm a. Pr. Stargardt. 
Day, do Grünau nicht der Morgengruß der kleinen] weniger ein großes Mißverhaͤltniß in den Preisſtaͤnden] Berlin. Die Hrn. Kaufleute Preuß n. Fam. 


ig; ergangenheit feines Lebens ſchlug wie eine | wundern muß man ſich, daß dennoch über 400 Laſten Weizen 
Was mit | Käufer fanden. 
huge der Schulze fünem Gaſt die Zeit des | bereinzeiten Käufer einen großen Cinflus 
er ihn mach Beendigung der Kirchenandacht] Fäufe in 


% l 
8 zurückkehrte, war ſchon der Mittagstiſch [Or. beſten Weizens faſt ohne alle Vorräthe find und a. Culm. 


beide Mädchen in der Tiefe ſeines Herzens Wohnung 
genommen. — Das Leben iſt wunderbar verſchlun⸗ 
gen in feinen Beziehungen. Wer kennt alle die ge- 
heimen Verknüpfungen der Seelen? 

Bei dem Schalle der luſtigen Muſik ging die 
Sonne unter; die Nacht flieg herauf, und der Him- 
mel ſchmückte ſich mit feinen zahlloſen Sternen, den 
goldenen Lettern im großen Buche der Welt, aus 
welchem jo Mancher fein Schickſal, feine Hoffnun⸗ 
gen, ſeine Freuden und Leiden zu leſen glaubt. 
Wer Liebe im Herzen hat, lieſt in ihnen die ewige) 
Schrift der Liebe und vernimmt aus ihrer Sphären⸗ 
muſik den Gruß des Lebens, das ſo alt wie die 
Welt iſt und doch ſo ewig jung und ſchön erſcheint. 

Mit ſolch einem Gruß, der Abſchied und Ver— 
bindung zugleich war, ſchieden die Fröhlichen aus 
dem Garten des Schulzen zu Schleuſenburg. Der 
Herr von Grünau machte ſeinen Weg nach der 
Stadt wieder zu Fuß. Die Milde der Nacht und 
die ſanfte, dufterfüllte Luft gaben dem Nachhall der 
Wonne des vergangenen Tages in ſeinem Herzen 
eine heilige Weihe. Louiſe begab ſich mit einem 
ſeligen Gefühl in ihr ſtilles Schlafgemach. Ihr 
Herz glühte in tauſend Liebesflammen, und im 
Traume ſtand vor ihr ein Engel mit der Wage der 


Zufuhr noch nicht genügend. 108. I pf. frifi bie 
42% Sgr. Alte zur Verſchiſſaag ohne e 
ebenſo. — Erbſen ganz unbeachtet. Futter⸗ 48 bis 
50 Sgr., ſchöne friſche Koch- 33 bis 57% Sgr. — 
Friſcher 70. Sopf. Hafer 21 bis 26 Sgr. — In Spiritus 
bedeutende Regſamkeit bei nicht bekannt gemachten Preiſen; 
muthmaßlich 18 Thlr. pro 9600 Tr. Zufuhr 130 Ohm; 
vom Lager über 300 Ohm. Dem Anſchein nach ſind 
boͤhere Preife zu erwarten. — Wir hatten ſtarke Regen⸗ 
üſſe und 70 R. bei Nacht. Die Weichſel iſt nun wieder 
2. — geworden, und bei Thorn gingen 500 Laſten 
Weizen voruͤber. Von dieſem Korn lagern auf unſern 
Speichern 9000 Laſten. Faſt in allen Häfen Englands 
fehlt es an hinreichendem Speichergelaß, und wenn bei 
der geſtiegenen Bevölkerung dies in der That nicht viel 
zu bedeuten hat, ſo giebt es doch ſchwere Bedenken 
—— — — — — — — — 7. 
Börfenverfäufe zu Danzig vom 5. Septbr. 

72 Baft Weizen: 134-5, I3dpfd. fl. 4221—428, 
133 pfd. fl. 405—410, 122 pfd. fl. 310, 132 —33pfb. fl. 470, 
roth fl. 385, 133—84pfd. desgl. fl. 300. 40 Last 
Roggen: pr. 130pfd. fl. 2523—255. 3 Laſt 110—11 fd. 
Gerſte fl. (2). 1 baſt 7—Spfd. Hafer fl. 150. 3 
Raps fl. 486. 20 Laſt w. Erbſen fl. 310-325. 400 Ctr. 
rothe Kleeſaat fl. (2). 


Courſe zu Danzig am 3. Septbr. 
London 3 Mt. 198%, Br. 198 ½ Geld. 
Hamburg 3 Mt. 45 Br. 44% Geld. 
Amſterdam 70 Tage 101%, Br. 101%, Geld, 
Paris 3 Mt. 79 Br. 


Gerechtigkeit, auf künftige Schöne Zeiten deutend. Weſtpr. Pfandbriefe A 3 81 / Br. 
(Bortfegung folgt. ee eee 
Preuß. Rentenbriefe à 4 Z 91 Br. 


Meteorologifhe Beobachtungen. 


a 3% 11 Staate⸗Schuldſcheine 84 Br. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 5 ＋ S 


taats⸗Auleihe v. 1859 104 Geld. 


zu Danzig 5 
Seefrachten zu Danzig am 5. Septbr. 
2 2 een erke . N * 75 London 17 s pr. Load Balken u. D. Sleeper. 
Se] ver. enen an 2 werten ARE 3 5 pr. Or. Weizen. 
42 337,05 + 16,9 Weſtl. flau, Belfaſt Be 2 bo. 
bezogen. Larne 
568 337,74 12,5] NW. Port Rush 5 s do. 
Ju hell u. ſchoͤn.] Emden 11 Thlr. Preuß. Court. pr. Laſt Roggen. 
38,15 a 


14,40 Stil im NO. 
t Schiffs: Nachrichten. 
Gewitterluft. Angekommen am 3. September: 
. 2 * vi 3 n len 2 5 * Gibſon, 
: arland, v. Swinemünde; D. Kidd, v. Warmen z 
Bandel und Gewerbe. D. Wilen, Germanius; u. C. Rogge, Hertha, v. Erb 
Danzig, Sonnabend, 3. Sept. Während eines | fund, n. Zallaſt. G. Knudſen, Kordadler; u. A. Omdal, 
balben Menſchenalters haben die Bevoͤlkerunge, Ackerbau⸗,] de Ferende, v. Stavanger, mit Heeringe. H. Emmel⸗ 
Induſtrie⸗ und vor Allem die Finanzverhaͤltniſſe mit] kamp, Arnechina, v. Flensburg; u. R. Kunde, Eruſt, 
ihrem Gefolge von Ueberſpannung und Schwindel eine | d. Colberg, m. Ball. S. Ellingſen, Alette, v. Stavan⸗ 
fo conſtante Werthveraͤnderung der Bodenerzeugniſſe hers | ger, m. Heeringe. J. Häfert, Anna u. Bertha, von 
beigeführt, daß man ſich in die Vorſtellung hineingelebt] Hull, m. Kohlen. H. Neidt, Herman, d. Kiel; G. 
bat: der jetzige Preisſtand mit einigen Schwankungen | Barfagel, Baltic, v. Chriſtiania; u. J. Janſen, Larſens⸗ 
auf und ab bezeichnen den wirklichen und wahren Werth | Platz, v. Kohenhagen, m. Ballaſt. 
jener Erzeugniſſe, wie er durch die Bodenrente, die Koſten 
der Bearbeitung und die unzähligen Einwirkungen, denen 
bin unwide 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Daufe: 
— ſich jetzt manche Der Regierungs- und Forſtrath Hr. v. 
Symptome, daß ſolche Feſtſtellung wirklich nicht ſtatt⸗Merſeburg. Pen Legere Asso Raten nn 
finde, indem ein paar gute Gendten, die man boch nicht | Der Mittmeifter a. D. u. Mittergutöbef., Simon n. Fam. 
zu den boͤchſtgeſegneten zählen kann, offenbar eine ſtarke | a. Marienſee. Hr. Rittergutsbef. Alberti n. Gem lin 
Reaktion begründet haben, und es ſcheint, daß eben jetzt] a. Breslau. Hr. Prem.⸗Lieut. im 1 Leib, Huf. ao 
ng Regt. 
Hr. Jouwelier Thum aus 
h a. Dirſchau, 
des Aus⸗ und Inlandes, wodurch der Kornhandel nach-] Malliſon u. Stampe a, Berlin, Mügell a. Stettin, 
theilig berührt wird, als vielmehr die quälende unge⸗] Möhlmann a. Hamburg, Riegel a. Mainz, Schoͤnjahn 
wißheit „wohin mit der Waare?“ unſer Marktverkehr | a. London u. Neik a. Pforzheim. 
in d. W. ſtand gaͤnzlich unter dem Druck dieſer Frage; Hotel de Berlin: 
fid Hr. Baron u. Prem.⸗Lieut. v. d. Goltz a. . 
Einige Tage zeigten eine beſſere Stim⸗ r. Lieut. v. d. Beck a. Stettin. Hr. 1 
mung und die Prelserniedrigung wird nur auf fl. 15 bis [Orthmann a. Wierzchato. Die Hrn. Fabrikanten Krüger · 
fl. 20 pro Laſt gefchägt, aber im Ganzen iſt die Abnei. a. Fellow u. Pfeiſſer a. Iferlohn. Die Hrn. Kaufleute 
ung gegen jede Unternehmung ſehr groß, n N Kitten, ge u. Rothenburg a. Magdeburg, 
ew N = e a. wie m , 
An gute Ver: Schoͤnkopf a. Dresden. „ eee een und 
England die ganze Scene im Nu verändern Reichhold's Hotel: 
würden, und dies liegt gar nicht fern, da die dortigen Die Hrn. Gutsbeſiger Kuhl a. Ponſchau u. Hoffe 
üller in Erwartung ſolcher Preiſe wie etwa 40 s pro mann a, Roſenthal. Hr. Buchhändler Brand n. Gatti 
Fräulein Schwartz a. Graudenz u. Fraul. 
nur den jeweiligen Bedarf kaufen. Was hier an altem Zomichowska a. Warſchau. Hr. Faͤrbereibeſ. Driedger 
Weizen umgeſetzt wurde, beſtand faſt durchaus in poln.] n. Fam. a. Elbing. Hr. Oekonom Rohrbeck a. Kulitz 


deſſen darf man nicht vergeſſen, daß ein 


> l Speicherguͤtern. S iner 136pf. wurde pro Schffl. u. Hr. Rentier Schülke a. Culm. 
dane dug vor, eine Epanierfahrt auf — mit 80 Sgr. bete, asp Vechbunter mit 73 bis re Sen Hotel: 

N Ne unternehmen, was auch geſchah und dem 76 Sgr.; abfallender 131. 32 f. mit 65 . 67% 70 Sgr., Die Hrn. Kaufleute Bergmann a. Mainz, Beſſer⸗ 
n erf beſor deres Ergötzen gewährte. er nicht geſunder 128pf. mit 58 bis 60 Sgr. — Die Zufuhr] mann a. Eſſlingen, Wilke a. Halle, Becker a. Halberſtadt 
Lc folgte auf dem Raſenplatz im Garten] von friſchem Weizen in kleinen Partiechen iſt ſehr ſtark Geſegelt am 3. September: 12 

ulzen ein Tanzvergnügen, wozu die Muſi⸗ und Vieles darunter iſt von vorzüglicher Beſchaffenheit, E. Krohn, Anna, n. London; J. Moll er, Mauritins 


in deten dem Dorfe luſtig auffpielten, 


1 weih, die kleine Magd war auch mit unter | Beſter friſcher 130pf. wurde mit 80 Sgr. bezablt; gut⸗ 
| zn enden und batte die Eore, mit dem jungen bunte und bochtunte, ſtarkglaſige 135 . 37pf. Gattungen 


derrn mehrere Tänze zu machen. Die 
Rue welche ihr dieſer erwies, erregte viel 
Wh, — und Niemand der Zuſchauer wußte 
ihm die Tochter des Hauſes oder die Magd 
den Vorzug hatte. 


Er aber wußte, daß! preußiſcher Umfag 280 eaſten. — Von Gerſte iſt die] S. 


wenn auch nicht von fo ausgezeichneter Milde wie der n. Zwolle; u, F. Anderſen, Anna Eliſab., n. Aberdeen 
Geſegelt am 4. September: 
F. Fiſcher, Lina, n. Grimsby; u, L. Pole, Esk, 
n. Wbilbv, m. Holz. D. Ohm, Fido, n. Leith z H. de 
Jonge, jonge paul D., n. Amſterdam; u. E. Kriegel, 
Chriſt. Ludw. n. Antwerpen, mit Getreide. 
Wie dergeſegelt: 
Die Schiffe: Aurora, A. Amandſenz u. Alette 
Ellingſen. 


vorjährige Weizen, der unbeſchaͤdigt e ingebracht wurde, | m. Getreide. 


mit 72 ½ bis 76 Sgr.; rothbunte und rothe 131. 34pf. 
mit 65 bis 70 > der Roggen vermindert ſich die 
rage zum Export, und die Konſumenten kaufen nur 
ſchwach. 124. 3 upf. 38. 40 bis 45 ½ Sgr., ohne weſent⸗ 
lichen Unterſchied, ob alter oder friſcher, polniſcher oder 


8 Berliner Börſe vom 3. September 1859. 
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u. Schneider a. Berlin. Hr. Lieutenant a. D. Liebert 

a. Berlin. Hr. Gutsbeſiger Peter a. Poſen. Hr. Aus⸗ 

cultator Heintze a. Frankfurt. Hr. Rentier Grawes n. 

Gemahlin a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Martin a. 

Naumburg u. Hr. Partikulier Seeling a. Tarant. 
Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Rentier Graul nebſt Gemahlin a. Chrzaſtowo. 
Hr. Apotheker Taͤuber a. Magilow. Die Hrn. Kaufleute 
Roth a. Göppingen, Schmidt a. Braunſchweig und 
Boͤſenroth a. Meeraul. Hr. Candidat Frieſinz u. Hr. 
Student Schwarz a. Halle a. S., Hr. Capt. Oſten u. 
Gemahlin a. Kopenhagen. Hr. Gutsbefiger Herling und 
Fraͤul. Tochter a. Bromberg. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Herren Seecadetten C. v. Hallerſtein und 
Schloͤtke von hier. Die Herren Kaufleute Spider aus 
Elbing, Stobbe a. Tiegenhoff, Mauerhoff a. Thorn und 
Hr. Capt. Appel a. Potsdam. 

Hotel de Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Gerlach a. Königsberg, Nathan 
a. Berlin und Foͤdeking a. Elberfeld. Hr. Geldarbeiter 
Gall a. London. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Seifenſieders J. A. Krauſe zu 
Pr. Stargardt iſt zur Verhandlung und Beſchluß. 
faſſung über einen i 
Mecord Termin auf den 22. Septbr. cr. 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins zim⸗ 
mer No. 1 anberaumt worden. Die Betheiligten 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß ge- 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die 
ſelben weder ein Vorrecht noch ein Hypotbekenrecht, 
Pfandrecht oder ein anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accordberechtigten. 
Pr. Stargardt, den 28. Auguſt 1859 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes 
gez. Strehlke. 


Bekanntmachung. 

In der J. A. Krauſe ſchen Konkursſache 
bat die Handlung Auguſt Kolbe & Comp. 
in Zanow noch nachträglich zwei Forderungen 
von reſp. 8 Tolr. 18 Sgr. 9 Pf. und 13 Thlr. 
6 Sgr. angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 
iſt auf den f 
19. September c., Mittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Streblke anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntuiß geſetzt werden. 

Pr. Stargardt, den 31. Auguſt 1859. 

Königliches Kreis -Gericht. 

1. Abtheilung. 


ROEMISCHER CIRCUS. 


Montag, den 5. September. 


Große Ertra-Borftellung. 


Zum Schluß derſelben zum erſten Male: 


Die Putzmacherinnen von Paris, 
große komiſche Pantomime. 
Dienſtag, den 6. September 

findet wegen zu treffender Arrangements zum 

Benefiz für Mſtr. Jones keine Vorſtel⸗ 

lung ſtatt. 

Es finden nur noch zwei große Vorſtellungen ſtatt. 
Billets ſind nur für den Tag gültig, an welchem 
fie gelöft find. 

Es laden ergebenſt ein 
Lepicq $ Liphardt, 


Directoren. 


—— — — — — — — 
Holz- reſp. Mühlengutsverkauf. 
Das Holz einer Flähe von 513 M. 8 O- R. 
iſt zu verkaufen. Die ganze Fläche durchweg gut 
beſtanden. Preis 12,000 Thlr. Der flößbare 
Brahefluß / Meile entfernt; die Chauſſee dicht an. 
Der Wald gehört zu einem Mühlengute, und ſoll 
auch dieſes mit jenem zuſammen oder in separ. 
billig verkauft werden. Eine Schneide- und eine 
Mahlmühle mit 2 Gängen. Alles im beſten Zu⸗ 
ſtande. Areal 1302 M. 
Näheres bei A. Klemp, Auscultator, 
in Schlochau. 


Zweckmäßige Stempelſchwärz 
Apparate in eleganten Blechkäſtchen für Kgl. 
Büreaus und Handlungs⸗Comtoirs werden 
verfertigt und verkauft von dem Maſchinenmeiſter 

feiffer in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danjig. 


—— —— vl. ̃ — ne, —— 3 ———————— . 


Auf Verlangen FR 


Donnerſtag, den 8. September. 
r Zweites und letztes NE 


Großes Wettrennen 


mit neuen Arrangements 


vor dem Dlivaer Thore, 
rechts, am Anfange der Allee. 


Zu dem in dieſem Wettrennen ſtattfindenden 


Amadeus- Rennen,; 


geritten von fremden Herren mit eigenen Pferden, 
haben ſich bereits & Herren gemeldet, und laden wir hiermit zur regeren Theilnahme u 
dieſem Rennen ein. 


Prämie: 1 Friedrichsdor. 
Billets zur Tribüne und zum erſten Platz find Vormittags und Nachmittags zu baben im 


gie" 


Programme ſind an der Kaffe à 1 Sgr. zu haben. 


Kaſſen⸗Eröffnung 3% Uhr. 

reiſe der 6 

Platz 10 Sgr. 
Ergebenſt 


Tribuͤne 15 Sgr. Erſter 


Anfang 5 Uhr. 
lätze: 
* Zweiter Platz 4 Sgr. 


C. Lepieq & F. Liphardt, 


Garantie der. Aechtheit. EIE| 


Dr. Borchardt's 


Kräuter-Seife 


CAUTION, 
Nachdem der feit Jah⸗ 
ren fo wohl begründete 
Ruf der nebenſtehenden 
privilegirten Speziali⸗ 
taͤten faſt taͤglich 
mannigfache Nach⸗ 
bildungen u. Fal⸗ 
fificate - hervor⸗ 
ruft, wollen die ge⸗ 
ehrten P. T. Conſu⸗ 
menten unſerer im In⸗ 


Dr. Hartung’s 


Chinarinden-Oel 
und 
Kräuter-Pomade 


EEE EEE 155 Auslande he ſo 
5 großen Ehren ſtehenden 
Dr. Suin de Boutemard's Artikel ſowohl auf 
deren mehrfach ver⸗ 
ZAHN-PAST Anus: 
Hriginal⸗ 


—— 2,..pyadungsart, 
Vegetabilische | «5 auch auf die bei⸗ 


St F N 9 195 der 
9 omponenten die⸗ 
angen Poma t fer. Spezialitäten, ſo⸗ 
2 i auf die 
unſerer 
durch die betreffenden 
Lokalblaͤtter und Pro⸗ 
vinzialzeitungen von 
Zeit zu Zeit bekannt 
22 RE gegebenen alleini⸗ 
gen Herren Orts⸗ 

Dr. Koch's Depofitäre = zur Vers 
huͤtung von Taͤuſchun⸗ 

gen = gef. genau 


Kräuter- Bonbons = 4, 


11. ͤ —!—[UX&qAQułͥ!——— 

Obige durch ihre anerkannte Nützlich⸗ 

keit und Solidität fo beliebt geworden. 

Artikel ſind zu den bekannten Fabrikpreiſen 

in dem alleinigen Lokal -Depot der Stadt 
Danzig, bei Herrn 


. F. Buran, Langgaſſe 39, 
in gleichmäßig Pe Qualität fies 
zu haben. 


Haupt⸗Debit von Spielkarten aus der Fabrik 
von Kobitſch & Küper in Halle bei Wold. Devrient 
Nachflgr., C. A. Schulz, Buch- und Kunſthandlung 
in Danzig, Langgaſſe Nr. 35. 


A. Sperati’s 
HONIG-SEIFE 


RER 


am 


Warnung vor Flaſchen 


ohne mein Siegel und ohne die Firma: 
H. Underberg-Albrecht. 


Oceidit, qui non servat. 


Boonekamp of Maag - Bitter, 


Einzig und allein erfunden und Acht deſtillirt 


von H. Underberg-Albrecht, 


Patentirter Königliher, Fürftticher 
Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein. 
Präſervativ 

gegen Cholera, Brechruhr, Seekrankheit, Magen 
Hämorrhoidalleiden u. ſ. w. Ä 

Lengenehmer, aromatitcher Liqueur. — WMppetit und Schlaf erregend“ 

Alles conftatirt durch hohe Medizinalbehoͤrden des In- und Auslandes. 
Mus den feinſten Droguen, Eſſenzen und Magenweinen präparitt 


Directoren des Römiſchen Circus. Br 


Chorley’s Piehſullel. 


wird in den Marftällen Ihrer Majeftät der Kön, or 
England, Sr. Mojeftät des Königs von Preuß treit, 
Königl. Hoheit des Großherzogs von Meclenburg indſe 
Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗Gemahls Albert zu cht. 
und Sr. Hoheit des Herzogs von Deſſau gebrau Fall, 
Da wir Käufe von anderem zuſammengeſetzte each 
als dem Thorlep'ſchen gemacht, fo haben wie ber, 
Täuſchungen erfahren. Wenn ein neuer Artiken m 
Publikum eingeführt wird, ſo iſt gewiß, das 
Verfälſcher auftreten, zumal wenn der Artikel kei 
tirter iſt; aber zum Gluck für den Ruf von 
Viehfutter iſt kein einziger Beweis vorhanden, 
feinen Zweck verfehlt hat, wenn ſeine Anwen 
völlig und gewiſſenhaft vollführt find, A 
, Es ift nicht möglich, daß völlige Erfotgtofialtn, 
tritt, ausgenommen, wenn das Futter zu lange en 
einem dumpfigen Orte aufbewahrt iſt, weil die Be 
theile, von denen es zufammengefegt iſt, ſo zung 
find, daß es dem Bericht von Dr. Haffal, der ut 
von Dr. Apjohn und Profeffov Way und dem, 4 
werthen Zeugniſſe von Dr. Brown keine be 
machen wird. Damit keine Betrügereien entf 
es nothwendig, daß die, welche das echte Tho 
Futter kaufen wollen, ſich zuerſt verſichern, ob esch 
treffende Verkäufer auch von dem echten Thor‘ b 
Futter Vorrath hat; zweitens muß man ſich eine n 15 
Gebrauchs-⸗Anweiſung verſchaffen. Ein Febiſchlan, En 
Erwartungen wird dann unmöglich fein und e 
werfung nur ſolchen Produkten zugeſprochen ge 
konnen, die von dieſem Futter weſentlich vel 
Ingredienzien haben. 3 got . iſe 
Das echte Futter iſt nur in Kiſten mit AI Puig. 
mit der Signatur ron Joſeph Thorley, 49 
von 21 Thlr. franco Roſtocker Bahnhof oder 25 
frei an Bord London oder Hull, oder in Faſſa e 
auf ebenfalls die Signatur von Joſeph Thon eig . 
gebrannt iſt, mit derſelben Quantität loſe fer 
Maaße zum Preiſe von 19 Thlr. franco Roſtog Pol en 
bof oder 167 Thlr. frei an Bord London odand ba 
kaufen. Bei directen Beziehungen von Engl g dung 
die Herren Committenten Fracht, See⸗Riſico 
Speeſen ꝛc. zu tragen. es 
Die mit einer Rimeſſe begleiteten Ordt 
franco erbeten von dem eu 
Haupt⸗Agenten für ganz 25 
a 
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Thomas Carr in 
Roggatz & Co. in 0.5 
Brodbaͤnkengaſſe 910 — e 
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Briefbogen mit Damen Born 
in der re 112 Edwin 4 — 


und Prinzlicher Hoflieferant 
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